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Ratt West- an io vielen Familie-them welche vers-sinnen 
M Leibs-IMM- kM LM zn tegekn und wo dann bei einem plötzlichen 
Westen Ungliick des Saite-m die hinterlassene Familie mit Armuth 
C Ifend bedroht ist. Wie traurig ist eine Familie bestellt, wenn ihnen 
Verfrnöhret durch den Tod JHUEU hinweggemfft wird, wenn diese in 
ckettd und Armuth ihr Leben frisieis müssen. nnd vielleicht nur mit Mii- 

Fætsmd durch Milthätigteit ihre Existenz zu bewahren im Stande find, 
« 

er Gedanke sollte Jeden Zur Uebersengung bringen, daß eine gute 
Versicherung wie die Il. Os. ll. W. den Weg liefert derartigen Ver- 
hältnissen zu begegnen Ter Orden der Il. L. ll. W welcher unt seinen 
nahe-zu liunnt Mitgliedern im Staate Nebraska auf feinen eigenen Fü- 
ßen steht: nnd jedenfalls denke die stärkste nnd sicherite Versicherungs- 
Geiellidtafh tnit einem guten qsiesetde Rund versehen im Staate repräsen- 
tirt Somit fordern die dlliitktåieder det- Harmontp Boge, No, :i7 allen deut- 

schen Bill-geh welcher noch mein dazu gettiikt biet-mit ans, in ihren eige- 
nen Interesse sich ohne ’Liet3ögerititg -.: anschließen- 

Die Rates sind sie folgt: 
Ist sbcch Ists .2,000; 

18—24, ...... Inn-) per Monat than per Most-u 

25—29, ..... .7·.) ..... 1.-tu ........ 

30—34, ..... 80 ......... 1 Zu ........ 

35-39, sz 70 ....... 

40-44, ..... .90........ t.-«.)........ 

Wie jeden bekannt. iit Grantckisland der Hauptsitz dei- Ltdeniy und 
No. 37 führt seine Geschäfte und Verhandlungen nur in deutscher Spra- 
che. Die Beamten sind Wm. Spec-Zen, Meister Arbeiten Fritz Beberniß, 
Estieisterarbeiter, Hugo Wette-T Schatzmeiiten Carl Hotmamt Schrift- 
führerz Applikationen werden ven genannten Bemnten oder irgend ei- 
nem Mitglied bereitwilligst entgegen genommen Tåe Versammlungen 
der Harmony Loge finden jeden erst-en nnd dritten Mittwoch Abend-I n 

Uhr im A. O. U. W Gebäude statt. 

« -i-- 

Eis einnqttiges Snbmifsionsetgelmij 
wird ..1s Eisen berichte-n Tit Ruhr 
thq«wetre1crc1:1 lnme die Arbeiten 

zur Herstclsnng der Spekrmouer dek. 
im Kreise Soest aussufiihrenden 
Möhnethalspetre aus-geschrieben Es 

stunden sich um Mond sen-viewed 
Merwerk bei einem Rautnsindaip 
von 130 Millionen Kubikmeter. Dass 
niedrigste Angebot gsab eine Hauinsi 
set Firma mit 1.4s2«411 Mark ad, 
das höchste eine Mantrheimer Firma? 
mit 4,107,030 M. Die Differenz« 
beträgt also nicht weniger als 2, 674, s. 
III Mark Der Kosten-ans chlag be 
trug 2,925000 M 

i 

( 

Der lehte Akt eines Familiesdxsmati 
Jm Ftiihjahr vorigen Jahres isti 

die Eheer des Buchholteri Her- 
rnan Meyer in Flenåburg mit ihn-In 
dtej Kindern aus Gram über begon- 
sene Unterichlwgnngen ihres Mannes-! 
in den Tod Evangen Neulich in 
der Nacht ekschoß sich auch der Ghe- 
mann, der vor Kurzem eine ein«-ih- 
tiqe Gefängnißsttose ver-büßt how-, in 
einer Flensburger Casavikshschast 
In einem hinterlassenen Briefc- giebt 
et In, daß der Gram üiber den Tod 
feines Familie ihm die Mie- in die 
seid gedrückt habe 

Es ist bedauerlich, wenn Kranke den Ma- 
en medizinieren oder He und Nieren Drin-in- 
Eeren. Tat ist ganz ver ehrt. Ein schwa- 

cher Magen bedeutet stets schwache Magen- 
nerven. Und das trifft auch denn Fserien 
und den Nieren zu. Die schwachen .terven 
suchen Hülfe. Dies erklärt, warum Tr. 
Shooss Reiter-arise bei Magen-. Herz- 
nnd Nierenleiden so prompt hilft. Tag 
Uestorative sirtt auf die thatiächliche Ursache 
dieser Beschwerden — die versa enden »Ist- 
Ieren Nerven.« Jedenfalls rna en Sie einen 

Betst-eh mit Rennatsive für 48 Stunden. 
Es deilt hist so schnel, aber Sie werden si- 
cherlich erfahren, daß Hilfe kann-ni. Ber- 
kairfi durch Eber-. Jesiem 

Des- Sshi is ek- Tsii ges-ist 

Eine erschütternde Familientrm 
südie hat sich in Dresden obs-spielt 
Dort ertratck der lsjährisesausmann 
Söhr in der Elbe. M hiervon fein 
Vater-. ein Fabrikant und Geschäfts- 
Mer in der Mist-sahn Nachricht 
erhielt erhängte er sich is seiner 
sodnuna 

Ein likeliidei oder trockeiier nsmi toird 
durch ten Gebrauch von T: zhoop g L iii ; 

« steninittel chnell qe!ö«-·« «« Linn esi: To voll 
fiänh g harnilos day T Sbooo Den Miit-( 
tetn roth ielbir bei ganz lleiiien Kindern 
nichts Anderes iii verwenden. Die wirksa- 
men Blätter nnd zarten Siengel eines lim- 
geiilzeilendeii Berqstraiichs gehen Ti 
Shoop s Hunenmiirel denen heilenke lsigen 
schalten. »Es liiideri den Hunen nnd heth 
die empfindlichen Zchleiinlziiiiiedei: nströhie ; 
Kein contin, lein(5hlorovorin, nichts Schar « 

sei wird bennkm das schadigt oder iiiiier 
drückt. LIeilaiigen Sie Tr. Sowon Its-h- 
men Sie nichts .«lnberes. ilerkanst durch 

Theo. Jessen. 

Graf Tolstoi unter Anklage. 

Seit längere Zeit bemüht sich be- 
kanntlich Gras Tolstoi vergeblich, we- 

en seiner Broschüre »Das Gottes- 
«nigkeich in uns selbst« vor Gericht 

gestellt zu werden« Er hat in sogar 
selbst mehrfach wegen Majestätålbelei· 
digung denunziert ohne aber zunächst 
Erfolg zu haben. Jedt ist ihm endlich 
die Antlagelchrift angestellt worden 
Der Peo wird Ende oeg Monats 
h Peter barg stattfinden Die Vet- 
theisigmig hoben der We polt- 
M setthetdrssr Awokats M 
W Its Mino mil- W 
CW W. 
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Dr. Ist-l Peter- iibet eines deuts. 
esslifM Krieg. 

Man schreibt der ,,T-eutschen Taged- 
seitung«: Tr. Karl Peter-S weilte bis 
Mitte Juli in Kapitadt und hat dort 
einem Vertreter ders »an Mutes-« 
ein Jiitewiew über wichtige Taged- 
ftasgen gemacht-L das aus-Wie 
auch telegrapbisch nach Deutschland 
berichtet worden ist. Nun liegt das 
Jntewiew in aller Ausfübrlielfeit 
var. Der bekannte Forscher hat sitt 
auch üsber die drutschibrinschen Be- 
ziehungen geäußert und führte 
hierüber folgendes aus: 

»Ich glaube ernstlich, daß es zu 
einem Kriege zwischen England und 
Deutschland komm-en wird, eben des- 
halb, weil das Volk in England nicht 
glauben will, dass Deutschland einen 
Krieg nicht wünscht Sie baden keine 
MS, wie aufgeregt das Voll in 
England jetzt über die-Te Sache ist. 
Da ich jährlich etwa fünf Monate in 
London und sechs in Deutschland zu- 
zubtjngen pflegt habe ich die best- 
Selegenheit, den Zustand der Volls- 
seele in beiden Ländern zu beut-thei- 
len. Die Deutschen glauben eine 
Flotte zu haben. um ihre Interessen 
in der Welt zu lchütetL das ist alle- 

« 

Eber die Engländet machen tdic 
Zumutung. weisse Himan rot-weis 

Völkern herrscht immer ungemütli- 
lichet. Die Deutschen lachen einiack 
darüber-, daß man ihnen die Absicht 
zuschreibt in England einzusollen 
Die Stimmung irn Volke ist in Eng- 
land daraus zurückzuführen daß die 
Zeitungen das Volk fortgesetzt mit sc 
obsurden Nachrichten beunrubigen 
wie z. V» doß 45,000 deutsche Dellner 
in England nur aus den Befehl war- 
teten, zu den Waffen zu greifen. Tit 
hart-schen Kellnet sind in England, 
um Geld zu verdienen Sie wären 
doch verrückt, wenn sie ihr neues Nest 
in Brand seyen würden. Ebenso un- 
wahr sind die Serickje über deutsche 
Lastschiffe die des Nachts nasch Eng- 
land kämen oder über deutscheKriegLL 
schiffe. die nächtlicher Weile der Hum- 
ber Mündung Besuche adstatteien 
Solcherlei Nepwrtage ist gefährlich 
denn die Berichte seyen sich schließ- 
lich im Hirn des Lesers sesi und ers 

zeugt-n dort die »An-start von der Un- 

vermeidlichkeit eines Krieer mit 
Deutschland Jch weiß es vom Ka: 
fer selbst daß er immer der Aussicht 
war, jede der beiden Nationen musi« 
das Gefühl haben, daß genug Ell- 
bogenfreiheit für lie vorhanden Fr- 
um sich zu betbätigm England wäre 
natürlich thöncht, auf ieine Vorderr- 
schaft zur See zu verzichten das ist 
Lebensbedingung für England Da- 
ran mänlcht man in Deutschland kei- 
nerlei sendet-uns Aber was wir 
wollen, das ist erne genügend starke 
Flotte, um überall da. wo wir Jn- 
teressen haben. mit dem nöthigen 
Nachdrucke austreten zu können Heut- 
zutage ift mit der Armee allein nichts 
gethan Jch«glaube nicht. daß irgend- 
eine maßgebende Periönlichkeit in 
Deutschland auch nur daran denkt, 
England einzugreifen Aber wir rech- 
nen mit der Möglichkeit daß wir 
Selbst angegriffen werden, und des- 
halb bauen wir lamel Schifo als 
unser Geldiack und unsere technischen 
Mittel es erlauben Diese Art segen- 
seitiqen Mißtraueni der ist eine 
wachsende Gefahr für den Beltfries 
den« und daher glaube ich, ei wird 
seien gehn Wir haben Auge-ruscht 
von DelM zwischen den beiden 
Ländern und wir sprechen von Bluts- 
penvandtlchast der beiden Völker-,- 
aber innerer noch W das geses- 
We Worauf 
W 

nver i, beliebtes studierte- Gold Eure OTTW 

« 

iEHWWMmOZ sen-. ist und Tand 
WWMW 

Salve-te und pikantessni 
e e n die durch Essig oder Senf zu 

! scharf geworden find, sind mit Ldfto [ eilig Hiiiibecrsait oder ZuTer zu 
J mildern. 

Bett-rannte Stellen ou 

«»Torten oder Kuchen lassen 
sich leicht und unsichtbar entfernen. 
wenn man it einem kleinen Reib- 
eifen z B. einer Muekatreibe vor- 

sichtig darüberreibt. bis alles Schwar- 
ze verschwunan ist. 

Verlalzene Speisen sind 
so weit es geht, durch ungetolzene 
Flüssigkeit zu ver-dünnem der Salz- 
geschmack läßt sich, je nach Art der 
Speise, weiter durch Zugobe von 

Milch, iiißer Sehne-. Eigeld oder 
Zucker abschwächen. 

Verdotbeneg Bockwert 
Vollständig in der Form sitzengeblie- 
bener oder ionli irgendwie verdorbe- 
ner Kuchen. auch altgewordene Ku- 
chenreste können noch zu einem wohl- 
schmeckendem dem Plurnpndding htm- 
lichen Buddqu verwerthet werden 
Rezept am Schluß. 

Hefeteig. der auch noch nieer 
ftiindigem Stehen on einem warmem 
Ort nicht aufstehen ill, kann dadurctis 
gerettet werden d g man ihn nnj 
Vackpulver vermengt und sofort link-: 1 
Große Menge-n Teig müssen frisch 
mit Hefe berstet werden 

4
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Blsßßkbuckene Topfkni 
chen und Torten Nicht gemi- 
aend get-rannte Topftuchen oder in 
der Springiorrn gebackene Zotten 
und Meblspeiien lassen sich mit et- 
nein glühenden Eisen nachbröimen 
das man sofort nach dem Hei-ausneh- 
men dicht über den Kuchen hält- 

Untstürsen von Kuchen- 
f o r m en. Biålnit und andere-wenig 
fette Kuchen lassen leicht beim Stür- 
zen etwas Rinde in der Form hän- 
gen. Man löst diese vorsichtig mit 
dein Messer ans und klebt iie mit 
etwas derichlagenem Eiweiß am 

Kuchen wieder fest. Ein beliebiger 
Guß verbirgt den Schaden ganz. 

Flecke von lackirten 
Möbeln zu entfernen 
Leinöl, Weingeist und Terpentinöl zu 
gleichen Theilen sind in eine Flasche 
ztt füllen und durch Ums-Mitteln zu 
mischen In diese Flüssigkeit tauml 
man ein nicht fast-indes Stosfitsiids 
chen nnd reibt damit den Fleck so 
lange, bis- er verschwindet Sollte 
die Stelle heller geworden lein, so 
lackirt man sie niit etwas durchsich- 
tigent Spirituåslac 

Roßliaare zu reinigen. 
Die Reinigung der Roßlzciarfiikinnq 
in Kissen geschieht am eintacliften tol- 
gendermaßem die Roßhanre werden 
herausgenommen, mit kochendem 
Seifenwaller überbriilit dann läßt 
man das Wasser ablaufen und gießt 
klares fort-indes Wasser darüber. Sie 
lind dann nochmals in heißem Basler 
sit ipiilen, müllett fest ausgedrückt 
werden und find zum Trocknen aus- 
subreiten Während dieser Zeit zupft 
man sie recht gut auseinander und 
wendet sie öfters um. Erst wenn sie 
völlig trocken und locker lind, können 
sie wieder in die Bezüge gestopft 
werden 

Harz» Theers und Wasl 
penfchmjerflecte Derartige 
Flecke dürfen wenn rnnn esJ trgend 
retmetden lann, nicht erft eintrock- 
nen Man mifcht 1 Lofkel Terpcni 
mit-l mit 1 Löffel ttnnefalzener But- 
ter nnd bestreicht dort-it die Neste-. Bei 
mellenen Stoffen reibt man mn Ben- 
gin nach baumwollene und leinene- 
Stoffe werden in Seifeiikoajfer anti- 
getvafcben Tic wollenen Stoffe 
werden am teften in folgender Weife 
gleich heiß gebngelt, um den Neft der 
Fettiglett zu entfernen: Ein recht 
dickeg Held-papier oder mehrfach ge- 
faltete Ldfchpapierblötter find auf 
den Fleck zu legen. Man fährt nun 
mit dem heißen Bügeleifen fo lange 
darüber hin· bis der Fleck und auch 
der Rand um die Stelle verfchwun-. 
den ist. ( Zur Befestigung lockerer: 
Nägel in den Wänden Beiml 
Großreinemachen tn der Wohnung 
lallte rnan vor detn Wiederaufhöngen 
von Bildern, Etageren usw-. nament- 
lich auch der Küchengeröthe, die Nä- 
gel auf ihre Fettigkeit prüfen. Locker 
Sattel-äuan auszuftopfem und 
betref·«ende Loch ist mit einem in 
Dekttin oder Fifchletni getauchten 
Batteböufchchen auszuftopfen und 
den Nagel treibe man nun mit dein 
darunter wieder hinein. Ein fo be- 
handelter Nagel wird felten wieder 
locker werden. In Stelle von Watte 
und Klebftaff kann man auch aufge- 
weichtes und dann feft ausgedrücktee 
Seitungtpapter verwenden Das Pa- 
pier wird nach dem Trocknen ass- 
fteinhart und hält die Nägel feft 
Vor etnem B lecken ver Tapeteu 
Jus man sich diesem Verfahren 
lebe in acht nehmen Im besten tft 
es, rnan legt etn der Gröse de- ita« 
Ikllpchs Mkspkechmd durchlpckttks 
Ldfchpaptee anter. ehe man den sa- 
pteebret oder die funnntrte satte tu 
das Insellcch Mprxt set Minnen 
Wäscht- dte nichts Schwer-esti- tör- Warutjetmxbetteteu» » 

e 
Un Ums-then sei M 

nehme sing Heini-es feig- öette. ists- 
dsern dolescM fest W in 
einen grössten TM mit seltem Bel- 
hwiWIeaerusdlsstcesMs 
Minuten temäska lachen, siehe die; 
braune Brühe durch ein Sieh iih 
einen Eimer und wasche mit einmal 
Schiva die Wären und Fenster 
lauwakm ad. mit kaltem Wasser mit- 
tels Schwamm und Fensteeleder M 
Die Thüren und Fenster Hien. auf 
diese Weise behandelt irrt-mer wie neu 

gestrichen aus. Auch mit Oelfarbe 
gestrichene Wände lallte man so be- 

: Wltl 

» Herbstdreifrucht 1 Pfund 
Kochbirnen werd-en ges-hält und in 
feine- Scheiben gslstmittem ebenso 

: ver-fahrt man mit einem Pfund 
Aepfel. l Pfund Zweifel-en ist-ergießt 
man mit tochendem Eifigxoasser und 
zieht mit los-dem Messer disk Haut ad. 
Jn 1X4 Quart Wasser läutert man S 
bis 10 Unzen Zucker. gibt die Birnen 
hinein tin-d läßt sie unter fleißig-ern 
Schäumen V Stunde kochen Dann 
kommen die Arrssel hinzu. beides muß 
wiederum IX« Stunde kochen. Zum 
Schluß kommen noch die stutjckpn 
dazu, mit denen alles noch zchn Mi- 
nuten kocht Nun schüttet man pag 
Ganze in eine weite Schüssel und 
rührt so lange noch einer Seite, bis 
die Masse set-klingt geleeortisg zu ums-i 
den· Sie wird dann noch warm in 

qeichweselte Gläser gefüllt und am 

nächsten Tage vorschriftsmäßig ver- 

schkvssws 
Etwas iiber dass-schwar- 

zen heller Stiefeln Gelde 
nnd braune Lederitieseln sind, wenn 

sie viel getragen worden sind, oft 
setze-n nach einem Sommer nicht mehr 
ansehnlich: man läßt sie dann zum 
Winter gern schwärzen, um sie auf- 
zutragen. Die kleine Milbe des 
Schwarzen- nehme man lieber 
selber vor. als sie dem Schuhmacher 
zu übertragen Zuerst muß daz 
Schuluer peinlich sauber von allem 
anhaftenden Schmny nnd Schuh- 
treme befreit werden, was am leich- 
testen durch Abwaichen mit Benzin 
oder «cuillaiarin", einer neuen» aus 
Quillaiarinde her-gestellten Paste. ge- 
schieht Dann werden die Stiefeln 
ganz ieit mit Zeitungspapier ausge- 
stapit, so daß das Oberleder keine 
Onerialten werfen tnnn, nnd nun 

bestreicht man das Leder Strich sti- 
Strich mit erbitzter Lederichwärze. 
die man bei jedem Schuster oder 
Sattler zn laufen bekommt. Die 
Ballen- nnd Fußgegend muß mehr- 
mals bestrichen werden, ebenio 
Schnitt-baten und Löcher-. Die La- 
sche dari auch nicht vergessen werden. 
Bei Knopistieieln thut man beiier. 
neue schwarze Knöpse an Stelle der 
braunen einschlagen zu lassen. Wenn 
die Lederichioäkze völlig in das Leder 
eingezogen ist. über-streiche man alles 
nach mit erwärmtem Rizinuzöl Die 
Stiefeln können nun, wenn auch die- 
seS eingezogen ist« ganz wie schwar- 
zes Schuhinert mit Kreme behandelt 
werden. Es ist dann nicht zu be- 
fürchten, daß sie bald unaniehnlich 
aussehen und »suchsig« werden. 

Sauertkani einzulegen.« 
Um vorzügliches Eauerkeaut zu de- 
reiten, schneidet oder hodelt man recht 
festrs West Jkroiit Mir fein, dann schätt 
man laan Aepfel, schneidet sie durch, 
entfernt das Krriigehäiile und treibt 
sie durch dic- Fieiichxieuhiky iiin einen 

ungokochtcsn Aetnetbrei zu gewinnen, 
außrdisin san-irde: man junge Wein- 
rekicri in lizltriinsgeklange Stücke 
Fiir einen Haiiåsiiait von etwa fiinj 
Personen rechnet man iiir den Win- 
ter 40 Strick Weißkraim 4 Pfund 
Aepfel Jst diis Alles vorbereitet 
to wird dat- Krant in einen sauberen 
Steintopi oder ein eichemä Mit 
geschichtet (:-ie Bohcklter dürfen aber 
nicht kurz vor dein Gebrauch geschwe- 
ielt trin, dies würde die Gährung ver- 

hindern), streut auf jede Zchicht eine 

Handvoll Sah, 6 bis 8 Stückchen 
Weinreben und von dein rohen 
Iedfelbrei ohne jeden weitern Zitlas 
2 Bis Z CßlösseL Wenn die Aepfel- 
niir in Stücke geschnitten. hiiisugei 
than werden, to bekommen sie durch 
die Gährung eine qraue Farbe und 
einen unangenehmen Geschmack 
Jede Schicht Kraut wird so lange ein- 
gedrückt oder mit einer Delikts-le Ie- 
ftampit, bis der Sckt darlwek ficht 
hat man alles Kraut unter-scheucht 
dann taucht man ein sur oberen 
Weite des Bei-altes W Lei- 

P su- « O-« « —. 

nentuch in kaltes Wasser, test es aben« 
auf und darauf ein reines hardreies 
Brettcherh das mit einem Stein liess 
ichwert wird. Sollte nicht Wild 
Saft darüber ftekien to siehe man 

nach io viel kaltes Wasser als nöthig 
hinzu Es ist Hib r besser, wenn dies 
Iermieden nisrchi kann Nun läßt 
man dag Kraut etwa I( Tage an 

warmem Orte stehen, am beiden in 
der Küche-, damit es ordentkich in 
Stil-um«- koniint. It dies seid-Obw- 
la wird das obenaics liegende Lei 
neiistiick, Brettchen imd Stein noch 
einmal in kaltem Waise- rein auise 
waschen, man entfernt auch die bei dei 
Gährung M biidende weiße Dant, 
und lett dann tach« Bretdcheii nnd 
den Waden Stein wieder dar- 
ans Das Kraut wird in den Kisse- 
pebracht Itid die Morde-dicht Pu- 
non hin Gebrauch bei-W 

sliu MU- MZ dich kräfting- 
O 
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The American Yactstsman 
No letter thsse of man exists cn the lace of the- eanb than the 

American yarhsmaw 
sänce III the Eos-komm »v of Americas sajlors and yacht disgigvets 

has Inst-r Lein Krietu indangensd on Gibt-r ins-Eh or Kalt waret 

XYhs n di -.«-- »se- .; of )«ac)!,t1m: gakhu to toast each other-Du beer is 
baii do popukar as 

Budweiser 
The King of All Bottleel Beet-s 

It Ems 82 .."."-. ;-": s-:-.7i! s- scuv vxu be. It puts ;1:aan intbiklijnodtnat 
tin-Zi- «-; LZTM km ( « « km 3-.-« ,«. l! ;-i:.-(s :-:.(1cI·-an iisthe iokaonnwnjtcs 
csxu 11 gs UUI .·n.d te :rs Mir-U .«-. ad::-,:1:he.s dsxa un it summck day-. 

CAL7T10N: To kuskd against decepsion Und subscitvlioq 
set that the tot-L- sre beneide-d "B«.’DWUSUX" nnd thst 
the «ckcvsu (sps" besr the A and Esglo Lucis-wuls- 

t«««.t.e: ( Dr « Use 

Anheuset-Busch 
Brewery 

st. Louis. U. s. A- 

BUDWEISER sen-d oval-y- 
re:. st III first-du- bonI-, 

czxccs Und Ist-. 

u t wie Gold sind dir Grcat We- 

stckn Renchiccs und Tipsz für alle 

Haus«-« und swfticrc verkauft von 

Theo. Jessen, 
Deutscher Apptbekeks 

ad DIPLOMAT WHISKEYOO 
JUST Ist-IT- 

Zu hoben m allen erfttlassjgen Wirthichajten 
OLASISR se- SAKZSI. 

Chiassis-IS and lmpoeting co» Kansas Ost-, Mo. 
KLEMM TM J- Wink DEwa 

OKAID lsLAID IATIOIAL SAIK. 
Kapital f1«.--.),Us«.«.«.) s Ueberichuß und Beosite MAX-»wu- 

ziusen bezahlt auf Zeitpepostem 
ssetd vixueben us :nc?g;:chst niedrigen .tta:en. Um Euere Tepostten Luxlethen Iowu 

anderen Bat xsge chakn wird steundhchn »Es-acht 
c. C. passe-, z. s. Uns-tun E. I. seis. s s sel, s. Illusi- 

:.:1!d·.e1:LE-;e Trauben-. «.’:isr thze Uras. Las-um Mit. Rats 

Reinheit Hmttt Yohlgefchmaeät 
-. v- »—.-. W— 

Das sind- die Eigenschaften dte man findet in 

Dick sc BroS. Oumcy Bier 
welches unübeetrefflich tft in jeder Beziehung und sich infolgedessen bei alles-— 
Kennetn eines guten Tropfeng tm allergrößten Beliebtheit erfreut. 

214 West dritter Straß-, Js JI K L. N E, Ostsnd Jst-ah, Nebraska 

ttelephom Jndepenbent, 213)sgentut tü- deefen Theil des Staates, führt Beftel 
langen für Faß- und Ilstchenbier in steh-v oder Reises Quantttöten für 
Nah und Fern prcsspi aus. 
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l)t·. sie-uns l). setzest-n III-. Selbst-l s. bangem 
EustantksecC s. 1 L. I Its -:s zt MS Ist fasse-n .-t:,t nnd Wund- 
u. chitaegtmbiesnasn L sten, Aste-« unsres plus-»- unb VII-come- 
hatessdtseetang des Mamtltsneehespn den-w 
tat-. se uen tun-is angezqu 

DR. BOYDEN ö- DUNGAN 
set-st- und Oytrurgrn 

List Use I erst- uns Im- 
evuchiuums s s» ocm das S w Idesth 

Allen Les-kennten sos Stu- cdee rast wies en- » »Wennan set Tag ed« Aste-q- setr sei-d- 
muöse mästen beketts vor- k: fl- k te- Iemsieu Impe- 
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